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522 DIE BERNER WOCHE

Chinesische Kulis.

id), baft id) belt redjten 2Bcg gewählt habe, unb banîe es
Stau 3oad)int, bee iîjtt mit gewiefen.

So rei[te id) benn fteim, mit oiel Stätten «on meinen
fiotleginnen geleitet. 2Bir tdjmoten nits, treu 3ueinanber
311 batten unb uns nidjt 31t oergeffen, mas mir and) ge=
trettlid) gehalten haben. 213enn untere 2Bege fid) im |pä=
teren fiebert begegneten, füllten toit frof), mie ftarï bas
Sanb aus unfetet Çranffurter Stubien3eit fjer mot.

Eins hielten mir alte bod): bas Anbeuten an unteren
groften SOteiîtcr. ©r batte es uns nidjt leicht gentadjt, unter
ibm 3u arbeiten, aber in ber (Erinnerung treten alte SReutch»

lidjfeiten suriief. 213as bleibt, tinb emige SBette, bie iebe

oon uns in banfbarent He^en bewahrt. L.

£>aô 5lrbeitôt)olk itt öftinbien
(fpegieU 6umotra/3ooa.)

23on ®ar( @d)orno, alt Oberingenieur.

Die SReinuttg ift atigemein oerbreitet, baft in bett hol»
länbitcfjen fioloniett es ber djinetifdje fiuli ift, ber bie 2Irbeit
bes Itrbaritierens unb bes 23fanjens auf ben Plantagen be=

torgt. (Eine treffliche HMfsfraft ift er, jebod) nicht bie ein»

jige. ©s ift in ber Sat für ben in botlänbiltd)
3nbien neu 2tnge!ommenen iiberratdjenb, roie oiefe
oerfebiebene 23oIfs_ftämme fid) in bie Arbeiten teilen,
erftauttlidj auch, tute roirftid) jeroeilen ber rechte SOtann

am rechten 23tat3e fteht.
Der (£ h i tt e t e (fiuli) ift alto bie Seele unb

ber eigentliche 23robU3ent bes Sabaîbaues. (Er

ttammt aus einem fianbe, betten 5tultur oiel tau»
tenb 3ahre älter ift als bie untrige, er arbeitet
gebanfenlos abwefenb, matdlinemnäftig, phnfitd),
aber ohne ben geringtten 3utaft oou ©eift; benn

wenn aud) bie ©hüteten fel)t gute ©etchäftsteute,
©elbmenfdjen tinb, fo ift biete Schlauheit feine
bxirch ©eift erworbene, toubern eine burch 1000=

jährige fiultur ererbte ©igentdjaft, in ben 2Iugen
gemiffer ©thnotogen eher ein 3eidjen ber Defaben3.
©itt ftarfer, breittd)ultriger fÇcïbïuli hat pro
3aftr unb (Ernte ein Selb oon 18 tütetet 23reitc
unb 300 SOteter Siefc mit einem Städjeniuhalt oon
3irfa 5400 Quabratmeter ober 3irfa IV2 3ud)attett
fontraftlid) 311 bearbeiten.

Die 3aoanen finb Sunbauefen aus ben 5Re=

tibenttdjaften 23antant, 23reanger 2c. ber 3nfel 3aoa,
bem tchöntten fianbe ber ©rbe, oerpftichten fich 3»

mehrjährigen 2lrbeitsfontra!ten, besiehen Sßorfchütte

unb eignen tief) für bie tedmifdien 23orarbeiteu ber

Plantagen, ebenfo für ©ntroätferungs= unb Straften»
bauten foroie für einfachere Hochbauten. fütit oiel
©efd)id finb tie imftanbe, elementare Stbîtecfuitgen

oon fitometerroeiter Sfusbehnung 3toecfmäftig aus»
3uführen.

Die 3 lin g s (Sd)coarse) oon Shtabras tinb
ein fehr niiftliches 2Irbeitsootf. Sie haben als
Hinbus grofte Achtung oor bem 23iel) unb als
Sierfreunbe gehen tie benn aud) feftr nadjfidjtig
mit ben Sieren um. Sie eignen fid) baher in ertter
fiinie als Suhrteute, tinb aber aud) tüchtige ©rb=
arbeiter. Das tägliche tpentum ber ©rabarbeit oon
200—250 fiubiffuft bei einer Siefe oon 1—3 Stift
bemältigen fie pflichtgetreu unb oerlatfcn bie 2tr=

beitsftelle erft nach erfolgter Hebernabme burch bie

2fufîeher. Des fRadjts hüben fie für geniigenb
tRauchfeuerung 311 fotgeu, um bas Sief) oor ben

Heberfäflen ber Siger unb ber Shtosfiten unb Sanb=
fliegen 3U fdjiiften. Die filingalefeit tinb ein fliufes,
ftarfes Völflein unb hüben wenig 23ebiirfnifte, roie=

wohl tie bem uerbüituten ©oelie=W)um fefjr sugetan
finb, eine ©igentefjaft, bie tie bett ©nglänbern ab=

gegudt haben. 2ßo Arbeiter attberer Herfuttft, befottbets
im fumpfigeu ©ebiet, ben Dienft uerfagen, ba paclt ber
filing mit 3uerl'ennuug einer Dofis ,,©in" uit'e'rfdjrocfen
bie fifrbeit an.

Dafür ift er iit moralifdjer 23e3iel)ung nicht uorbilb»
lid). 3ft er nicht oerheiratet, fo bilben ihrer 3—4 ein fion»
fortium, um einen fitnteit an ber gleichen Sratt 311 haben.
Dies führt bann bei Srunfenljeit häufig 311 groften fRabau»
Î3enen, wobei bie Unternehmung als Sriebensftifterin bie
aufgeregten ©emitter burd) Verabreichung eines ©lafes
©itt 31t beruhigen fudjt.

Die 23 o i) a 11 e f e n (23amoeanfen) ttamnten uont (Erlaub
Samoeatt her, bas swifdjen 3aua unb 23orueo liegt, fie
werben wie bie 3ao a net burd) ben englifdjett tJ3roteftor
vermittelt unb bilben ©ruppen oon je 25 Sülattn, bie unter
einem SOtaitboer (Wuffeher) ftehen. Sie verpflichten fich aber
nur 311 einer fiontrafiarbeiit oon 6—8 Vtoiiaten. Die Staus»
port= unb Vermittlerfoften finb anfehnlid), aber bie 23ot)a=
tiefen tinb als 3 im mcrl eu te unentbehrlich unb es ift er»

ftaunlid), wie tauber unb folib biete gottesfürchfigen SOtufel»

manen mit oerblüffenb einfachem SBerfgefdhfrr, einer Reinen
2Irt, bie 33erbinbungen 3W'ifchen ben einsehen Hölsern be=

Klings.
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chinesische iiuiis.

ich, daß ich deil rechten Weg gewählt habe, »nd danke es
Frau Joachim, die ihn mir gewiesen.

So reiste ich denn heim, mit viel Tränen von meinen
Kolleginnen geleitet. Wir schworen uns, treu zueinander
zu halten und uns nicht zu vergessen, was wir auch ge-
treulich gehalten haben. Wenn unsere Wege sich im spä-
teren Leben begegneten, fühlten wir froh, wie stark das
Band aus unserer Frankfurter Studienzeit her war.

Eins hielten wir alle hoch: das Andenken an unseren
großen Meister. Er hatte es uns nicht leicht gemacht, unter
ihm zu arbeiten, aber in der Erinnerung treten alle Mensch-
lichkeiten zurück. Was bleibt, sind ewige Werte, die jede

von uns in dankbarem Herzen bewahrt. t..

Das Arbeitsvolk in Ostindien
(speziell Sumatra/Java.)

Vvn Karl Schorno, alt Oberingenieur.

Die Meinung ist allgemein verbreitet, daß in den hol-
ländischen Kolonien es der chinesische Kuli ist, der die Arbeit
des Urbarisierens und des Pfanzens auf den Plantagen be-

sorgt. Eine treffliche Hilfskraft ist er, jedoch nicht die ein-
zige. Es ist in der Tat für den in holländisch
Indien neu Angekommenen überraschend, wie viele
verschiedene Volksstämme sich in die Arbeiten teilen,
erstaunlich auch, wie wirklich jeweilen der rechte Mann
am rechten Platze steht.

Der Chinese (Kuli) ist also die Seele und
der eigentliche Produzent des Tabakbaues. Er
stammt aus einem Lande, dessen Kultur viel tau-
send Jahre älter ist als die unsrige, er arbeitet
gedankenlos abwesend, maschinenmäßig, physisch,
aber ohne den geringsten Zusatz von Geist: denn

wenn auch die Chinesen sehr gute Geschäftsleute.
Geldmenschen sind, so ist diese Schlauheit keine

durch Geist erworbene, sondern eine durch 1000-
jährige Kultur ererbte Eigenschaft, in den Augen
gewisser Ethnologen eher ein Zeichen der Dekadenz.
Ein starker, breitschultriger Feldkuli hat pro
Jahr und Ernte ein Feld von 13 Meter Breite
und 300 Meter Tiefe mit einem Flächeninhalt von
zirka 5400 Quadratmeter oder zirka IVe Jucharten
kontraktlich zu bearbeiten.

Die Javanen sind Sundanesen aus den Re-
sidentschaften Bantam, Preanger rc. der Insel Java,
dem schönsten Lande der Erde, verpflichten sich zu,

mehrjährigen Arbeitskontrakten, beziehen Vorschüsse

und eignen sich für die technischen Vorarbeiten der

Plantagen, ebenso für Entwässerungs- und Straßen-
bauten sowie für einfachere Hochbauten. Mit viel
Geschick sind sie imstande, elementare Absteckungen

von kilometerweiter Ausdehnung zweckmäßig aus-
zuführen.

Die Kl in g s (Schwarze) von Madras sind
ein sehr nützliches Arbeitsvolk. Sie haben als
Hindus große Achtung vor dem Vieh und als
Tierfreunde gehen sie denn auch sehr nachsichtig
mit den Tieren um. Sie eignen sich daher in erster
Linie als Fuhrleute, sind aber auch tüchtige Erd-
arbeiter. Das tägliche Pensum der Erabarbeit von
200—250 Kubikfuß bei einer Tiefe von 1—3 Fuß
bewältigen sie pflichtgetreu und verlassen die Ar-
beitsstelle erst nach erfolgter Uebernahme durch die
Aufseher. Des Nachts haben sie für genügend
Rauchfeuerung zu sorgen, um das Vieh vor den

Ueberfällen der Tiger und der Moskiten und Sand-
fliegen zu schützen. Die Klingalesen sind ein flinkes,
starkes Völklein und haben wenig Bedürfnisse, wie-
wohl sie dem verdünnten Coelie-Nhum sehr zugetan
sind, eine Eigenschaft, die sie den Engländern ab-

geguckt haben. Wo Arbeiter anderer Herkunft, besonders
im sumpfigen Gebiet, den Dienst versagen, da packt der
Kling mit Zuerkennung einer Dosis „Ein" unerschrocken
die Arbeit an.

Dafür ist er in moralischer Beziehung nicht vorbild-
lich. Ist er nicht verheiratet, so bilden ihrer 3—4 ein Kon-
sortium, um einen Anteil an der gleichen Frau zu haben.
Dies führt dann bei Trunkenheit häufig zu großen Radau-
szenen, wobei die Unternehmung als Friedensstifterin die
aufgeregten Gemüter durch Verabreichung eines Glases
Gin zu beruhigen sucht.

Die Bvyanesen (Bawoeansen) stammen vom Eiland
Bawvean her. das zwischen Java »nd Borneo liegt, sie

werden wie die Javaner durch den englischen Protektor
vermittelt und bilden Gruppen von je 25 Mann, die unter
einem Mandoer (Aufseher) stehen. Sie verpflichten sich aber
nur zu einer Kontraktarbeit von 6—8 Monaten. Die Trans-
port- und Vermittlerkosten sind ansehnlich, aber die Bopa-
nesen sind als Zimmerleute unentbehrlich und es ist er-
staunlich, wie sauber und solid diese gottesfürchtigen Musel-
manen mit verblüffend einfachem Werkgeschirr, einer kleinen

Art, die Verbindungen zwischen den einzelnen Hölzern be-

liUngz.
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arbeiten. Die Dâtigïeit ïommt einer affenartigen
©ebenbigïeit gleich.

Die ©>attater finb bie Sergbemobner bes

Snaengebietes non Sumatra. Sie finb Reiben unb
fetjr braudjbare unb ftarte Seilte, ©on beit oer»

fchiebenen Stämmen ftnb bie DoeffomSattafer bie
minbefte Sorte, ba fie buret) bett Umgang mit ben

SDtatapen oerborben worben fiub. Die Drang»
itarau unb bie Drang=Dimor werben ant meifteu
gefdjafet, roäbrenb bie Drang=©at>©at oon ben

©attateru als SUtenfdjenfreffer oerabfdjeut metben
uttb fid) fetten in ben Dienft ber Unternehmungen
ftetlen. ©ont 3uti bis September fdjliehen fie unter
2Iffifteii3 ber Diftriftsbebörbe bie ©erttäge mit ben

Unternehmungen für bas 2Batbtappen, b. ö. bie

oorjunebmenben Äablfdjläge bes Urmalbes, ab.
welche innert 3 Sftonaten beenbigt fein muffen, ba--

mit bas Ô0I3 mäbrenb ber ©egenaeit etwas morfd)
mirb. ©lit grober ©outine ooltenben fie in ber

beftimmten 3eit ben ©Salbfdjtag. Stjre SBobnftätte
befinbet ftdj ifotiert im 2BaIbe. grudjtbäume unb
Duatangs (£eiligenbäume) bürfeit gemäh ©orfdjrift
ber ßtngebornewgürften nicht gefällt roerben. Die
©attaïer finb racbfücbtig unb werbet} als ©ranb»
ftifter gefürchtet, weshalb bei tttbmadjungen bie SUÎitwirfung
ber Regierung geroiinfdjt wirb.

Die S en gate f en unb Siamefeit aus ©ritifd)
3nbien finb auf einer CEftate am fcbwädjiften oertreten.
3irîa 20—30 unter gütjrung eines Sergeanten bewohnen
bas SBadjtbaus unb befdjäftigeu fid) fpe3tell mit bem ©0=
aeibienft. ßs finb meiftens enttaffene Sotbaten ober ©oli--
3iften ber britifdjen Staaten. Sie haben bie ©ewacfyung
ber germentierfdjeune uttb ber ©uteau.r 311 beforgeit unb
finb mit beut ffieaumonbffiewetjr ausgelüftet. Des ©adjts
3eigen fie buret) Sammerfdftag ant „©oitg" ben Stun ben«

fdjlag an. ©ufjerbem beforgen fie bie Ueberbringung ber
©ugefdjutbigten 3ur 2ImtsfteIIe unb ben ©otenbienft 3wi*
fctjeu ben Wbteitungen unb ber 3entralftette, Sauptfih, wo=
bei oft tagetange ©tärfdje 3uriid3ulegen finb.

Der SIR a tape ift feine gefügige Strbeitsfraft unb läfft
fid) buret), feine Sontraftarbeit binben. gür ben ©derbau
3eigt er fein ©efdjicf, bafür um fo mehr int ö aubet unb ber
Sdjiffahrt. Da bie ©atur ihm altes für ben Unterhalt
liefert, fo fällt es ihm awdji nicht ein, 311 arbeiten, fonberw
er hulbigt nur bent Sport, ber 3agb unb ber gifdjerei.
©us ©rüitben ber Selbfterhaltuug muh er fich ba3ii be--

guenten, beim Dt eisbau mit3umirfen, ber ihm bie öaupt«

Baliaker (Waldkappel-).

itahrung oermittett. Seine SUtitfjilfe befteht 3toar in ber
Sauptfadje im 3«f<bauen, wätjrenb bie grauen unb ©täb»
djen bie ©etspflanäung unb bas Stampfen ber grudjt 3U

SUteht beforgen ntüffen. Der SUialape hält fiel) mehrere
grauen, bie ihn troh feiner gautbeit ehrfürchtig uerehren.

©tatapen oon ©an g finb ftets in ©elboerlegenbeit; fie
befchäftigen fich- mit ber Lieferung oon ©rbeitsoolf, beäieben
auf gelieferte ©taterialien Sorfd)iiffc, fommen aber 3um
Schtuffe ihren ©erpftidjfungen uidht nad) unb oergeffeu ge=

wohnlich, bas gepumpte ©elb 3urüd3uerftatten, ja, bes öf=
tem trachten fie nod) mehr ©orfdjiiffe 311 erhalten, je weniger
fie fie 3iirüd3U3at)Ien gebenfen. (Sdjluh folgt.)

Baitakerdorf.

3)te nmnberbare £iebe.
©arabel oon 3 0 bann a .Siebel.

„Serr", fragte ein ßnget, ber in ber ittähe oon (Softes
Dhron ftanb, „welches ift bie gebulbigfte Siebe auf (Erben,
unb welches oon beinen ©îenfdjengefdbôpfën fommt traft
feiner Siebe ahnenb bem gehe.imnisooltein Sinn beiner Sdjöp»
fung am nächften?"

Da lächelte (Sott; unb wie er lächelte', fehlten bie 2Be.lt
3U feinen güb en ihre Schönheit herrlicher unb
teudjtenber au entfalten.

„,£aufd)e felher an beim ©tenfdsenfeelen", fagte
er, „uttb fuche unb lerne, ßs gibt eine Siehe auf
ßrben, bie immer gebutbig, freubig unb gliidlid)
ift unb bett tiefen Sinn ber Schöpfung ahnt. Der
©tenfdjbeit bienenb, bient fie mir, unb fie ift fo
fdjött in ihrer ©einheilt, bah bie ßnget bes Situ»
mets fid) oor ihr neigen miiffen. 2Ben'n bn fie ge=
funben, fo nahe bid) wieber meinem Dhron."

Da machte fid) ber ßngel auf, biefe wunberbare
Siebe 3U fudjen.

©ach 2lblauf mehrerer Sabre trat er wieber
oor ffiottes 2tngefid)t, unb eine ©ewegung wallte
buret) bie Seerfdharen, unb alle ftrehten, bes ßngels
2Borte 3U laufchen.

2tuf einen 2Bint bes 2ltlmäd)tigen begann ber
ßnget:

..-Öerr, bie Diebe unter ben ffltenfdjen trat mir
in taufenbfättigeu ©eftalten entgegen. Ueherwäl«
tigenb, als fdjritte ich burd) bes grühlings ftrahlenbe
gturen, fo war mir ber 2TnhIid, unb ich muhte
tm 2Infang nicht, metdje oon biefen ßrfdhetnungen
ber Siehe bie oon Dir befdjriehene fei; bènn

m vblv MLV 523

arbeiten. Die Tätigkeit kommt einer affenartigen
Behendigkeit gleich.

Die Bat taker sind die Bergbewohner des

Jnnengebietes von Sumatra. Sie sind Heide» und
sehr brauchbare und starke Leute. Von den ver-
schiedenen Stämmen sind die Doesson-Battaker die
mindeste Sorte, da sie durch den Umgang mit den

Malayen verdorben worden sind. Die Orang-
Karau und die Orang-Timor werden am meisten
geschäht, während die Orang-Pak-Pak von den

Vattakern als Menschenfresser verabscheut werden
und sich selten in den Dienst der Unternehmungen
stellen. Vom Juli bis September schließen sie unter
Assistenz der Distriktsbehörde die Verträge mit den

Unternehmungen für das Waldkappen, d. h. die

vorzunehmenden Kahlschläge des Urwaldes, ab.
welche innert 3 Monaten beendigt sein müssen, da-
mit das Holz während der Regenzeit etwas morsch

wird. Mit großer Routine vollenden sie in der
bestimmten Zeit den Waldschlag. Ihre Wohnstätte
befindet sich isoliert im Walde. Fruchtbäume und
Tualangs (Heiligenbäume) dürfen gemäß Vorschrift
der Eingebornen-Fürsten nicht gefällt werden. Die
Battaker sind rachsüchtig und werdey als Brand-
stifter gefürchtet, weshalb bei Abmachungen die Mitwirkung
der Regierung gewünscht wird.

Die Ben gale sen und Siamese» aus Britisch
Indien sind auf einer Estate am schwächsten vertreten.
Zirka 20—30 unter Führung eines Sergeanten bewohnen
das Wachthaus und beschäftigen sich speziell mit dem Po-
zeidienst. Es sind meistens entlassene Soldaten oder Poli-
zisten der britischen Staaten. Sie haben die Bewachung
der Fermentierscheune und der Bureaux zu besorgen und
sind mit dem Bsaumont-Eewehr ausgerüstet. Des Nachts
zeigen sie durch Hammerschlag am ..Eong" den Stunden-
schlag an. Außerdem besorgen sie die Ueberbringnng der
Angeschuldigten zur Amtsstelle und den Botendienst zwi-
schen den Abteilungen und der Zentralstelle, Hauptsih, wo-
bei oft tagelange Märsche zurückzulegen sind.

Der M a lape ist keine gefügige Arbeitskraft und läßt
sich durch keine Kontraktarbeit binden. Für den Ackerbau
zeigt er kein Geschick, dafür um so mehr ini Handel und der
Schiffahrt. Da die Natur ihm alles für den Unterhalt
liefert, so fällt es ihm auch nicht ein, zu arbeiten, sondern
er huldigt nur dem Sport, der Jagd und der Fischerei.
Aus Gründen der Selbsterhaltung muß er sich dazu be-

quemen, beim Reisbau mitzuwirken, der ihm die Haupt-

IZUlàr rrv.UMgppe>->>

nahrung vermittelt. Seine Mithilfe besteht zwar in der
Hauptsache im Zuschauen, während die Frauen und Mäd-
chen die Neispflanzung und das Stampfen der Frucht zu
Mehl besorgen müssen. Der Malape hält sich mehrere
Frauen, die ihn trotz seiner Faulheit ehrfürchtig verehren.

Malayen von Rang sind stets in Geldverlegenheit: sie

beschäftigen sich mit der Lieferung von Arbeitsvolk, beziehen
auf gelieferte Materialien Vorschüsse, kommen aber zum
Schlüsse ihren Verpflichtungen nicht nach und vergessen ge-
wohnlich, das gepumpte Geld zurückzuerstatten, ja. des öf-
kern trachten sie noch mehr Vorschüsse zu erhalten, je weniger
sie sie zurückzuzahlen gedenken. (Schluß folgt.)

IZzttàrlloi'k.

Die wunderbare Liebe.
Parabel von Johanna Siebel.

„Herr", fragte ein Engel, der in der Nähe von Gottes
Thron stand, „welches ist die geduldigste Liebe auf Erden,
und welches von deinen MenscheNgefchöpfen kommt kraft
seiner Liebe ahnend dem geheimnisvollen Sinn deiner Schöp-
fung am nächsten?"

Da lächelte Gott: und wie er lächelte, schien die Welt
zu seinen Füßen ihre Schönheit herrlicher und
leuchtender zu entfalten.

„Lausche selber an den Menschenfeelen", sagte
er, „und suche und lerne. Es gibt eine Liebe auf
Erden, die immer geduldig, freudig und glücklich
ist und den tiefen Sinn der Schöpfung ahnt. Der
Menschheit dienend, dient sie mir, und sie ist so

schön in ihrer Reinheit, daß die Engel des Him-
mels sich vor ihr neigen müssen. Wenn du sie ge-
funden, so nahe dich wieder meinem Thron."

Da machte sich der Engel auf, diese wunderbare
Liebe zu suchen. i

Nach Ablauf mehrerer Jahre trat er wieder
vor Gottes Angesicht, und eine Bewegung wallte
durch die Heerscharen, und alle strebten, des Engels
Worte zu lauschen.

Auf einen Wink des Allmächtigen begann der
Engel:

„Herr, die Liebe unter den Menschen trat mir
in tausendfältigen Gestalten entgegen. Ueberwäl-
tigend. als schritte ich durch des Frühlings strahlende
Fluren, so war mir der Anblick, und ich wußte
nn Anfang nicht, welche von diesen Erscheinungen
der Liebe die von Dir beschriebene sei: denn
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